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UMWELTSCHULEN 2004

Handlungsschwerpunkte

Die Handlungsschwerpunkte der Hamburger Um-
weltschulen 2004 werden kurz vorgestellt, mit dem
Ziel, den Ideenaustausch und die Kommunikation
zwischen den beteiligten Schulen zu fördern. In-
haltliche Schwerpunkte der einzelnen Schulen so-
wie Elemente der Verständigung liefern einen Aus-
blick in die Bandbreite der Aktivitäten.

Ausschreibung für 
Hamburger Schulen

Umweltschule in Europa 2004/2005

Für das Schuljahr 2004/2005 können sich Schu-
len in Hamburg wieder um die Auszeichnung
“Umweltschule in Europa” bewerben und leisten
damit ihren Beitrag zur Entwicklung von umwelt-
verträglichen Schulen. Im Sinne einer Bildung für
eine nachhaltige Entwicklung kann auf diese
Weise die Qualität von Unterricht und Schulleben
verbessert werden. 

Gesamtschule Kirchdorf

Lebensqualität eines Stadtteils

Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule
Kirchdorf gestalten den Erlebnispark “Labyrinth”
und sollen so die Möglichkeit erhalten, Natur zu
erleben. Umwelterziehung ist ein zentrales Anlie-
gen dieses faszinierenden Projektes, bei dem ein
begehbares Labyrinth im Mittelpunkt steht. Durch
die Gründung von Schülerfirmen erhalten die
Schülerinnen und Schüler gleichzeitig die Gele-
genheit zur Berufsorientierung. Die Bildung von
Kompetenzgruppen sichert die langfristige Pflege
und den Erhalt des Erlebnisparks.

Liebe Leserinnen
und Leser,

von der Umweltschule in Europa zur Internation-
alen Agenda 21-Schule ist es ein gewaltiger
Schritt, der mit einem neuen Zertifikat verbunden
ist. Wir stellen das neue Zertifikat vor. 

Zehn Jahre Umweltschule geben Anlass zur
Freude. Viele Hamburger Schulen erhalten die
begehrte Auszeichnung und leisten gleichzeitig
einen wichtigen Beitrag zur Umweltverträg-
lichkeit. Um dem Ziel Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung näher zu kommen, hoffen wir auch in
diesem Jahr auf eine rege Beteiligung der Ham-
burger Schulen. Die Themenvielfalt der beteilig-
ten Schulen ist groß, deshalb liefern wir einen
repräsentativen Überblick über die verschiede-
nen Handlungsschwerpunkte und Aktivitäten der
teilnehmenden Schulen. 

Die Gesamtschule Kirchdorf entwickelte ein Kon-
zept für einen Erlebnispark “Labyrinth”, in dem
ökologische, ökonomische und soziale Aspekte
hinsichtlich der Zukunftsfähigkeit eines Stadteils
angemessen berücksichtigt werden sollen. Das
begehbare Labyrinth wird von Schülern in
Kooperation mit Gärtnereibetrieben gestaltet und
ermöglicht den Urlaub vor der Haustür, im
Sinne eines attraktiven Bildungs- und Freizeitan-
gebotes. 

Innovative Schulentwicklung durch Bestandsauf-
nahme fördert eine kontinuierliche Verbesserung
des Schullebens und des Unterrichts im Bereich
Ökologie, Ökonomie und Soziales. Die Chancen
der teilnehmenden Schulen liegen außerdem in
der schulinternen Vernetzung mit anderen Pro-
jekten zur Umweltverträglichkeit und zu einer
umfassenden nachhaltigen Entwicklung der
Schule im Sinne einer lokalen Agenda 21.

Viel Vergnügen mit dem Lynx-Spezial 2005 
wünschen Ihnen

Hilkka Thiel-Dartey Regina Marek
(Redakteurin) (Herausgeberin)



Kofi Annan, Generalsekretär
der Vereinten Nationen,
bezeichnet es als die größ-

te Herausforderung für das 21.
Jahrhundert, "die noch so ab-
strakt erscheinende Idee einer
nachhaltigen Entwicklung zur Re-
alität für alle Menschen dieser
Erde zu machen." Auf dem Welt-
gipfel für nachhaltige Entwicklung
in Johannesburg im Jahre 2002
bestand Einigkeit, dass bei den
Bemühungen um eine dauerhaft
zukunftsfähige Entwicklung der
Weltgesellschaft  Bildung eine
zentrale Rolle spielen muss. Die
Vereinten Nationen haben dar-
aufhin für die Jahre 2005-2014
die Dekade "Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung" ausge-
rufen. Diese Dekade gibt uns
auch in Deutschland die Möglich-
keit, den Gedanken einer ökolo-
gisch, ökonomisch und sozial zu-
kunftsfähigen Entwicklung in
allen Bildungsbereichen zu ver-
ankern. In einer "Allianz Nachhal-
tigkeit lernen" können in den
nächsten zehn Jahren in Deut-
schland neue und bestehende
Aktivitäten der Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung gebün-
delt werden.

Bereits 1992 verständigten sich
auf der Konferenz der Vereinten
Nationen über Umwelt und Ent-
wicklung (UNCED) in Rio de
Janeiro 178 Staaten unserer Erde
- darunter auch die Bundesre-
publik Deutschland - auf eine
Agenda für das 21. Jahrhundert.
Die Agenda 21 formuliert Maß-
nahmen für eine nachhaltige Ent-
wicklung unter ökologischen,
ökonomischen und sozialen Ge-
sichtspunkten unter Einbezieh-
ung globaler und intergeneration-
eller Sichtweisen. Dabei wird Kin-
dern und Jugendlichen eine

Schlüsselrolle zugesprochen (Ka-
pitel 26). Zur selben Zeit wurde
von der Foundation for Environ-
mental Education in Europe
(FEEE) eine europäische Kam-
pagne "Eco-Schools" für den
Schulbereich gestartet. Das Kon-
zept der Kampagne fördert und
fordert vor dem Hintergrund der
Agenda 21 die Planung und Einü-
bung umweltverträglichen Han-
delns in der Schule und trägt
maßgeblich zur Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung bei.
Inzwischen beteiligen sich 25
europäische Länder mit über
6000 Schulen an der Kampagne;
weltweit haben sich zahlreiche
weitere Länder der Kampagne
angeschlossen, seitdem die
FEEE als Foundation for Environ-
mental Education (FEE) der inter-
nationalen Nachfrage Rechnung
trägt. In China heißt die vergleich-
bare Kampagne mit inzwischen
weit über 10.000 Schulen "Green
School".

In der Bundesrepublik Deutsch-
land startete die Kampagne "Eco-
Schools" 1993 in Hamburg als
Ausschreibung "Umweltschule in
Europa". Bundesweit wird sie von
der Deutschen Gesellschaft für
Umwelterziehung e.V. (DGU) ko-
ordiniert; die meisten Bundeslän-
der haben sich inzwischen der
außerordentlich erfolgreichen
Kampagne angeschlossen. Von
Jahr zu Jahr wächst die Anzahl
der teilnehmenden Schulen, so
auch in Hamburg. 

Im ersten Schuljahr 1993/94
haben sich 15 von 430 Hambur-
ger Schulen für die Ausschreib-
ung angemeldet; acht Schulen
konnte die Auszeichnung "Um-
weltschule in Europa 1993/94"
verliehen werden. Inzwischen

beteiligen sich nach zehn Jahren
deutlich mehr als 10% der Ham-
burger Schulen an der Ausschrei-
bung; knapp 10% haben die Aus-
zeichnung für das Schuljahr
2003/04 bekommen. Fünf Ham-
burger Schulen haben die Aus-
zeichnung für jedes der zehn
Schuljahre erhalten, Alexander-
von-Humboldt-Gymnium, Gym-
nasium Dörpsweg, Gesamtschu-
le Kirchdorf, Schule Lokstedter
Damm, Schule Surenland. Herz-
lichen Glückwunsch.

"Umweltschule in Europa" ist kein
Wettbewerb, sondern eine Aus-
schreibung für eine Auszeich-
nung, die alle Schulen gleicher-
maßen erreichen können - und
dies unabhängig davon, wie um-
weltverträglich sie bereits sind.
Mit der Auszeichnung verbunden
ist die Ausgabe einer Urkunde,
einer grünen Flagge und eines
Schulstempels mit dem Logo der
Ausschreibung und der Angabe
des Schuljahres, für die die Aus-
zeichnung erworben wurde.

Die Auszeichnung "Umweltschule
in Europa" erhalten Schulen, die
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Zehn Jahre Ausschreibung
Umweltschule in Europa 



während eines Schuljahres nach-
weislich mehr Umweltverträglich-
keit an ihrer Schule umgesetzt
haben, für dieses Schuljahr.
Wenn eine Schule, die die Aus-
zeichnung erhalten hat, sich im
darauf folgenden Schuljahr wie-
derum an der Ausschreibung
beteiligen will, muss sie wieder-
um mehr Umweltverträglichkeit
erreichen, ausgehend von dem
neuen (höheren) Ausgangs-
Level. Es handelt sich also um
einen kontinuierlichen Verbesser-
ungsprozess des Systems Schu-
le.

Grundlage der Auszeichnung
"Umweltschule in Europa" für ein
Schuljahr ist das Ergebnis im
Zusammenhang mit dem zugehö-
rigen Prozess in der Schule.
Schulen werden die Auszeich-
nung umso eher erwerben, je
umfangreicher ein entsprechen-
der Verständigungsprozess in der
Schulgemeinschaft eingeleitet
bzw. erfolgreich begonnen wird;
Schulen werden die Auszeich-
nung in den darauf folgenden
Jahren umso einfacher erhalten,
je gründlicher der Verständi-
gungsprozess fortentwickelt und
je dauerhafter er in das Schulle-
ben integriert wird.

Thematische bzw. inhaltliche
Handlungsbereiche 

Ein Zuwachs an Umweltverträg-
lichkeit in der Schule ist grund-
sätzlich erreichbar durch 
- die thematische Integration in
das Curriculum (z.B. Messungen,
Nachweise und Experimente in
NW, Auseinandersetzung mit
nachhaltiger Entwicklung im Ge-
meinschaftskunde, Vergleiche mit
Verhältnissen in anderen Ländern
via Internet in Erdkunde),
- einen sparsameren Umgang mit
den natürlichen Ressourcen (z.B.
Energie-, Wassersparen, "Abfall-
vermeidung und -sortierung, Van-
dalismus-Vermeidung),
- eine Verminderung der umwelt-
bzw. klimaschädigenden Emis-
sionen (z.B. Schadstoff-, CO2-
Minderung, Produkte aus Anbau

ohne Schadstoff-Einsatz),
- eine Erhöhung der Artenvielfalt
(z.B. auf dem Schulgelände:
Teich, Wiese, Wallhecke, hei-
mische Pflanzen, Brut- und Über-
winterungsmöglichkeiten),
- eines umweltverbessernden
Einwirkens im kommunalen Be-
reich (z.B. "Lokale Agenda 21-
Prozess, Stadtökologie, Mobilität,
gesunde Ernährung),
- einen Beitrag zur globalen Ge-
rechtigkeit (z.B. Transfair-Produk-
te, "Eine-Welt"-Aktivitäten).

Prozessorientierte Handlungs-
bereiche 

Elemente eines Verständigungs-
prozesses in der Schule sind
grundsätzlich
- eine Verständigung über die
Zielsetzungen einer umweltver-
träglichen bzw. nachhaltigen bzw.
zukunftsfähigen Entwicklung des
Betriebes Schule,
- die Steuerung durch ein Teams
mit repräsentativer Besetzung
möglichst vieler Gruppen der
Schulgemeinschaft,
- eine Beteiligung möglichst vieler
Mitglieder der Schulgemeischaft,
- die Einbeziehung außerschuli-
scher Kooperationspartner zur
Umsetzung der Zielsetzungen,
- eine Begleitung bzw. begleiten-
de Beschlussfassungen durch
Schulgremien wie Schülerrat,
Lehrerkonferenz,Elternrat, Schul-
konferenz,
- der Entwicklung eines Manage-
ment-Systems zur Umsetzung
der Zielsetzungen,
- die "Auseinandersetzung" mit
Öffentlichkeit (z.B. Schülerzeit-
ung, Ausstellungen, Stadtteilzeit-
ungen, Internet),
- der Austausch bzw. die Vernetz-
ung mit Schulen vergleichbarer
Zielsetzungen.

Für die Auszeichnung "Umwelt-
schule in Europa" muss die Schu-
le in mindestens zwei themati-
schen und in mindestens zwei
prozessualen Handlungsberei-
chen Fortschritte entsprechend
der eigenen Zielsetzungen nach-
weisen. 

Dazu müssen zu Beginn des
Schuljahres der Ist-Zustand hin-
sichtlich der ausgewählten Hand-
lungsbereiche und die Zielsetzun-
gen dargestellt und zum Ende
des Schuljahres die Fortschritte
entsprechend der Zielsetzungen
dokumentiert werden.

Somit ist die Ausschreibung kein
Wettbewerb mit Siegern, sondern
ein Kooperationsprojekt für Schu-
len auf dem Wege zu einer
nachhaltigen Entwicklung. Statt
zu konkurrieren wird voneinan-
der und miteinander gelernt - in
der eigenen Schule, mit den
Eltern, im Kontakt zu anderen
Schulen und zu außerschuli-
schen Partnern. Dabei wird eine
Kooperation über die Schulfor-
men und Ländergrenzen hinaus
gefördert. Intendiert sind nicht
kurzfristige Erfolge, sondern dau-
erhafte Veränderungen vor allem
im handlungsorientierten, aber
auch im investiven Bereich.

Nach zehn Jahren "Umweltschu-
le in Europa" und zu Beginn der
UN-Dekade "Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung" wird die
bundesweite Ausschreibung
nach einem Übergang im Schul-
jahr 2004/05 zum Schuljahr
2005/06 auf eine neue Grundlage
gestellt, um einerseits den Ergeb-
nissen des BLK-Programms "21"
(Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung) und andererseits der
weltweiten Ausbreitung der Kam-
pagne Rechnung zu tragen (s.
Seiten 26 - 51). 
Die Auszeichnung "Umweltschule
in Europa" wird zur Auszeichnung
"Internationale Agenda 21 Schu-
le" und zukünftig in drei Qualitäts-
Standards (*, **, ***) ausgelobt.
Damit wird es möglich, den Ent-
wicklungsprozess der einzelnen
Schulen erfolgreicher an den Ziel-
setzungen der Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung zu orien-
tieren und den kontinuierlichen
Verbesserungsprozess der ein-
zelnen Schulen differenzierter zu
bewerten. 

Herbert Hollmann, Regina Marek
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Umweltschulen 2003/2004 stellen sich vor

Im folgenden Text werden
die Handlungsschwerpunk-
te Hamburger Umweltschu-
len 2004 in einer kurzen Zu-
sammenfassung vorgestel-
lt. Ziel ist es, einen Ideen-
austausch und die Komm-
unikation zwischen den be-
teiligten Schulen zu fördern.

Inhaltliche Handlungsbereiche: Schulgeländegestaltung, Ressourcen-Schonung, globa-
le Partnerschaften
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglieder der Schulgemeinschaft sowie
aller Schulgremien, Entwicklung schulinterner Lehrpläne und Handreichungen, gewählte
Umweltbeauftragte in den Klassen 5 - 11, Aufnahme von nachhaltiger Bildung in das Schul-
programm.
Ansprechpartner: Frau Krollpfeiffer, Nachhaltigkeitsrat
Telefon: 54 73 06 - 0 Fax: 54 73 06 - 30

Albrecht-Thaer-Gymnasium: Schule mit einem Nach-
haltigkeits- und Ökoaudit, Japanischer Garten eröffnet,
Schulgelände-Gestaltung, Optimierung der Ressourcen-
Nutzung  und Einsatz für globale Gerechtigkeit, BLK-21-
Schule "Bildung für Nachhaltigkeit"

Alexander-von-Humboldt-Gymnasium (AvH): 10 Jahre
Umweltschule, erste Schule mit einem Nachhaltigkeits-
und Öko-Audit, 2004 erneute Zertifizierung, selbstverant-
wortete Club of Rome Schule, nachhaltige Schülerfirmen,
Aufbau einer Solarstromanlage in Gambia
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Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Ener-
giesparen, Wassersparen, Betreuung einer Solarstroman-
lage, gesundes Pausenfrühstück, Schulgeländegestaltung,
globale Partnerschaften, Durchführung eines Nachhaltig-
keits-und Öko-Audits, BLK-21 Schule
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglied-
er der Schulgemeinschaft und Schulgremien, Aufnahme
von Umweltaspekten in die Schulordnung, Kooperation mit
außerschulischen Partnern, Vernetzung und Austausch mit
anderen Schulen, Aufnahme von nachhaltiger Bildung in
das Schulprogramm, Mitarbeit im lokalen Agenda Prozess,
regelmäßiges Treffen des Nachhaltigkeitsausschusses,
Entwicklung eines Managements zur Umsetzung der Ziele.
Ansprechpartner: Herr Marek, Nachhaltigkeitsausschuss
Telefon: 64 53 910 oder 763 11 99   Fax: 64 53 91 36
e-mail: avh @ humboldt.hh.schule.de
Umweltbezogene Homepage: http//www.hh.schule.de/avh/

Gesamtschule Bergedorf: Profilklassen mit dem Schwer-
punkt Mensch und Natur, Bau eines Dendrophons und Bio-
toppflege in Boberg

Inhaltliche Handlungsbereiche:
Schulgeländegestaltung und Ar-
tenschutz, Kontakt zu Umwelt-
schutzorganisationen, Biotoppfle-
ge in Boberg, Bau eines Dendro-
phons mit dem Wildpark Schwar-
ze Berge
Elemente der Verständigung:
Beteiligung vieler Mitglieder der
Schulgemeinschaft, Entwicklung
schulinterner Lehrpläne und
Handreichungen, Kooperation mit
außerschulischen Partnern, Pro-
filklassen mit dem Schwerpunkt
Umweltbildung
Ansprechpartnerinnen:
Frau Döring, Frau Malz-Teske
Telefon: 428 92 - 01
Fax: 428 92 - 500
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Schule Brehmweg: Umweltscheck in allen Klassen 

Inhaltliche Schwerpunkte: Abfallvermeidung, Energiesparen, Schulgeländegestaltung,
Umweltcheck zu den Themen Pflanzen- und Tierkenntnis, Mülltrennung und aktiver
Umweltschutz, Anzeigetafel für die Fotovoltaik-Anlage
Elemente der Verständigung: Partizipation durch ein Schülerparlament, Vernetzung und
Austausch mit anderen Schulen, Umwelterziehung ist ein Teil des Schulprogramms
Ansprechpartnerin: Frau Tomahogh
Telefon: 428898-0 Fax: 428898-281

Schule Carl-Cohn-Straße: Neue Spielskulptur auf dem
Schulgelände und selbstverantwortete Club of Rome
Schule 

Inhaltliche Schwerpunkte: Abfallvermeidung, Energie-
sparen, Schulgeländegestaltung, Stadtteilarbeit
Elemente der Verständigung: Vernetzung und Austausch
mit anderen Schulen, Umwelterziehung ist ein Teil des
Schulprogramms

Ansprechpartnerin: Frau Mischur
Telefon: 42880-702 Fax: 428880-761

Gymnasium Dörpsweg: 10 Jahre Umweltschule,Schüler-
firma nimmt Windkraftanlage in Betrieb, Baum des Jahres
gepflanzt

Inhaltliche Handlungsbereiche: Solarstroman-
lage, Regenwasser-Nutzungsanlage, Wasser
sparen, Schulgeländegestaltung, Pflanzung des
Baumes des Jahres, Beteiligung an der lokalen
Agenda 21, Partnerschaft mit Afrika, nachhaltige
Schülerfirmen
Elemente der Verständigung: Beteiligung vie-
ler Mitglieder der Schulgemeinschaft, Entwick-
lung schulinterner Lehrpläne und Handreich-
ungen, Kooperation mit außerschulischen Part-
nern, Schülernachhaltigkeitsrat, Nachhaltigkeits-
team 
Ansprechpartner: Herr Dr. Peleikis
Telefon: 571 94 20  Fax: 57 19 42 37.
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Gesamtschule Eppendorf: Bienenhaltung und Verkauf
von fairen ProduktenGesamtschule Eppendorf: Bienen-
haltung und Verkauf von fairen Produkten

Gymnasium Grootmoor: Externe Zertifizierung nach
Audit light und Öko-Profit, Teilnahme am BLK-21-Pro-
gramm "Bildung für eine nachhaltige Entwicklung", Schü-
lerinnen und Schüler benutzen Recyclingpapier, Gestalt-
ung eines Umweltprojekttages

Inhaltliche Handlungbereiche: Abfallsparen, Erhöhung der Artenvielfalt auf dem Schul-
gelände, fairer Handel, Bienenhaltung
Elemente der Verständigung:  Beteiligung vieler Mitglieder der Schulgemeinschaft,
Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern, Umweltschwerpunkte sind Teil des Schul-
programms, Umwelt AG, Feierstunde "Umweltschule"
Ansprechpartner: Herr Grieschat
Telefon: 42 88 22-0   Fax: 42 88 22 - 199

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallver-
meidung, Wasser- und Energiesparen,
Schulgeländegestaltung, Fotovoltaikanlage,
Stadtteilarbeit.
Elemente der Verständigung: Zusammen-
arbeit mit außerschulischen Partnern,
Umweltkonzept im Schulprogramm, Umwelt-
projekttag
Ansprechpartner: Herr Hauswald
Telefon: 640 87 30  Fax: 640 87 333

Schule Grützmühlenweg: Angebote zur aktiven Pause
und Erhöhung der Artenvielfalt

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Was-
ser- und Energiesparen, Schulgeländegestaltung, Stadtteil-
arbeit.
Elemente der Verständigung: Zusammenarbeit mit
außerschulischen Partnern, Umweltkonzept im Schulpro-
gramm
Ansprechpartner: Frau Löser, Frau Hellermann
Telefon: 52 01 96 - 0  Fax: 52 01 96 - 44
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Schule Hanhoopsfeld: Umweltkonzept im Schulpro-
gramm und Aufbau eines Gewächshauses

Schule Hegholt: Naturnahe Spielräume auf dem Schulge-
lände, Bildung für eine nachhaltige Entwicklung im Schul-
programm

Heinrich-Hertz-Gesamtschule: Ressourcenschonung
und gesunde Ernährung

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Wasser- und Energiesparen, Schul-
geländegestaltung, Fotovoltaikanlage, Stadtteilarbeit.
Elemente der Verständigung: Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern, Umwelt-
konzept im Schulprogramm
Ansprechpartner: Herr Immer
Telefon: 702 926-6  Fax: 702 926 - 71

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallver-
meidung, Energie- und Wassersparen, Alt-
kleidersammlung, Umwelt und Verkehr,
Schulgartenarbeit, fairer Handel, Stadtteilar-
beit
Elemente der Verständigung: Beteiligung
vieler Mitglieder der Schulgemeinschaft,
Zusammenarbeit mit außerschulischen Part-
nern , Schule in Stadtteil, Umweltaspekte
sind Teil des Schulcurriculums
Ansprechpartnerin: Frau Böning
Telefon: 64 60 42 - 0  Fax: 64 60 42 - 10.

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Ener-
giesparen, gesundes Pausenfrühstück, schulinternes Curri-
culum zum Bereich Umwelt- und Ernährungserziehung,
Schulgeländegestaltung,  aktive Pause, Fahrradwerkstatt,
Ozonmessungen, Stadtteilarbeit, Sonnenkollektor, Solar-
strom für Partnerschulen, Partnerschaft mit Nicaragua
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglie-
der der Schulgemeinschaft, Zusammenarbeit mit außer-
schulischen Partnern, Förderung des Verantwortungsbe-
wusstseins für Umwelt und Gesundheit im Schulprogramm
Ansprechpartnerin: Frau Fabian
Telefon: 42 88 91 -0 Fax: 42 88 91 99
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Gymnasium Hummelsbüttel: Systematische Bestands-
aufnahme, attraktive Schulgeländegestaltung mit Tierhal-
tung, Bildung für Nachhaltigkeit im Schulprogramm

Gymnasium Kaiser-Friedrich-Ufer: Ressourcenschon-
ung und Reduzierung der Umweltbelastungen, Schule
zum Wohlfühlen

Gesamtschule Kirchdorf: 10 Jahre Umweltschule, Plan-
ung eines begehbaren Labyrinthes im Stadtteil

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Energie- und Wassersparen, zwei
Regenwasser-Nutzungsanlagen, Solarstromanlage, 
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglieder der Schulgemeinschaft, Ent-
wicklung schulinterner Lehrpläne bzw. Projektarbeit, Kooperation mit außerschulischen
Partnern und Gremien im Stadtteil, Bildung für Nachhaltigkeit im Schulprogramm
Ansprechpartner: Herr Blanz, Herr Matzyk
Telefon: 538 90 60 Fax: 538 53 94. 

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Energie- und Wassersparen, zwei
Regenwasser-Nutzungsanlagen, Solarstromanlage, 
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglieder der Schulgemeinschaft, Ent-
wicklung schulinterner Lehrpläne bzw. Projektarbeit, Kooperation mit außerschulischen
Partnern und Gremien im Stadtteil, Bildung für Nachhaltigkeit im Schulprogramm
Ansprechpartnerin: Frau Strubel
Telefon: 538 90 60 Fax: 538 53 94. 

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Ener-
gie- und Wassersparen, zwei Regenwasser-Nutzungsanla-
gen, Solarstromanlage, Gärtnern nach ökologischen und
handlungsorientierten Prinzipien, Stadtteilarbeit als Schule
in einem soziokulturell benachteiligten Gebiet.
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglie-
der der Schulgemeinschaft, Entwicklung schulinterner
Lehrpläne bzw. Projektarbeit, Kooperation mit außerschuli-
schen Partnern und Gremien im Stadtteil, schulinterner
Umweltbeauftragter
Ansprechpartner: Herr Sump
Telefon: 7 50 18 -0 Fax: 7 54 86 3
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Schule Lokstedter Damm: 10 Jahre Umweltschule, aus
Alt mach Neu, Korkensammeln für den Kranichschutz 

Max-Brauer-Schule: Ressourcenschonung, Schulgarten-
gestaltung und Partnerschaft mit einer Schule in Mali 

Schule Müssenredder: Schulhof als Erfahrungsraum mit
vielen Erlebnis- und Bewegungsmöglichkeiten - Rohre
zum Zielwerfen, Labyrinth aus Steinen

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Schulgeländegestaltung, umwelt-
freundliche Renovierung, Regenwassernutzung, Klimaschutz
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglieder der Schulgemeinschaft,
Kooperation mit außerschulischen Partnern, Ausstellungen und Feiern in der Schule,
Umweltschulfest
Ansprechpartnerin: Frau Linnekogel
Telefon: 55 77 83 - 0  Fax: 55 77 83 - 21.

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Schulgeländegestaltung, umwelt-
freundliche Renovierung, Regenwassernutzung, Klimaschutz, globale Partnerschaft
Elemente der Verständigung: Beteiligung vieler Mitglieder der Schulgemeinschaft,
Kooperation mit außerschulischen Partnern, Ausstellungen und Feiern in der Schule
Ansprechpartnerin: Frau Feddersen, Herr Klick
Telefon: 42 89 82-0  Fax: 42 89 82-30

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfall-
vermeidung, Energie- und Wassersparen,
Schulgeländegestaltung, Bewegungsför-
derung
Elemente der Verständigung: Beteilig-
ung vieler Mitglieder der Schulgemein-
schaft, Partizipation durch Schülerparla-
ment,  Schulhofgruppe trifft sich regelmä-
ßig, Umweltaktivitäten Bestandteil des
Schulprogramms, Teilnahme an Stadtteil-
aktionen
Ansprechpartnerin:
Frau Boltz-Krause-Solberg
Telefon: 533 06 83-0   Fax: 533 06 83-22
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Gesamtschule Niendorf: Schule mit einem Nachhaltig-
keits- und Ökoaudit, Beteiligung an "Hamburg räumt auf",
umweltbezogene Homepage

Otto-Hahn-Schule: Ökologische Gestaltung des Schul-
geländes, Ressourceneinsparung und Tierhaltung

Schule Rönneburg: Präsentation der Umweltaktivitäten
im Harburger Rathaus und gesunde Ernährung

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung, Ener-
gie- und Wassersparen, Solarstromanlage, Blockheizkraft-
werk , Nachhaltigkeits- und Ökoaudit zertifiziert, , BLK-21
Schule "Bildung für Nachhaltigkeit"
Elemente der Verständigung: Beteiligung an der lokalen
Agenda 21, Zusammenarbeit mit außerschulischen Part-
nern
Ansprechpartner: Herr Benecke
Telefon: 55 58 73 - 0  Fax: 55 58 73 -44
Homepage: www.hh.schule.de/gsn

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallvermeidung und -trennung, Energie- und Was-
sersparen, Schulgeländegestaltung, Solaranlage, Aufbau von Tierhaltung, Bienenhaltung
Elemente der Verständigung: Umweltgruppe trifft sich regelmäßig, Zusammenarbeit mit
außerschulischen Partnern, Umweltbeauftragte in allen Klassen
Ansprechpartner: Herr Kukulenz, Herr Oppat, Frau Wiegandt
Telefon: 42 88 73-03  Fax: 42 88 73-310

Inhaltliche Handlungsbereiche: Schulge-
ländegestaltung, Agenda-21 Schule in Har-
burg, gesunde Ernährung, Abfallvermei-
dung
Elemente der Verständigung: Umwelt-
gruppe trifft sich regelmäßig, Zusammenar-
beit mit außerschulischen Partnern
Ansprechpartner: Frau Brückner, Frau
Lohmann
Telefon: 763 29 58  Fax: 764 20 33
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Schule Surenland: 10 Jahre Umweltschule,  Nachhaltig-
keits- und Ökoaudit, urwaldfreundliche Schule 

Schule Tonndorf: Alle Klassen leisten ihren Beitrag für
Umweltschule in Europa

Gesamtschule Waldörfer: Arbeit im Naturschutzgebiet,
Schulgeländegestaltung mit Baumtelefon und -orgel, Part-
nerschaft mit einer Umweltschule in Thüringen

Inhaltliche Handlungsbereiche: Abfallver-
meidung, Energie- und Wassersparen,
Papierrecycling, Regenwaldschutz, gesun-
des Pausenfrühstück, Schulgeländegestal-
tung, Stadtteilarbeit, Solarenergie, externe
Zertifizierung: Nachhaltigkeits- und Öko-
Audit, BLK-21-Schule "Bildung für Nachhal-
tigkeit"
Elemente der Verständigung: Umweltpro-
jekttage, Umweltgruppe, Zusammenarbeit
mit außerschulischen Partnern
Ansprechpartnerin: Frau Schenk
Telefon: 6 45 10 81/82  Fax: 6 43 99 77.

Inhaltliche Handlungsbereiche: Bachpatenschaft, Klassenzimmer zum Wohlfühlen,
Abfallvermeidung, umweltverträgliche Schultasche, Energie- und Wassersparen, gesun-
des Pausenfrühstück, Schulgeländegestaltung, Stadtteilarbeit
Elemente der Verständigung: Umweltprojekttage, Zusammenarbeit mit außerschulischen
Partnern.
Ansprechpartnerin: Frau Redmann 
Telefon: 66 90 94 0  Fax: 66 90 94 22.

Inhaltliche Handlungsbereich Schulgeländegestaltung,
Schaffung von Schulhofflächen für Unterrichtsprojekte,
Zukunftswerkstatt Energiesparen, Partnerschaft mit einer
Umweltschule
Elemente der Verständigung: Zusammenarbeit mit
außerschulischen Partnern, regelmäßiges Treffen der
Umweltgruppe, 
Ansprechpartner: Frau Schwarz
Telefon: 60 93 15 - 0  Fax: 60 93 15 - 10
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Gymnasium Willhöden: Regelmässige Gartentage und
Partnerschaft mit einer Schule in Ecuador

Schule Windmühlenweg: Attraktive Schulgeländegestalt-
ung, autofreie Tage mit "Zufußgeh-Orden" und Abfallver-
meidung

Öffentlichkeitsarbeit an Umweltschulen in Hamburg
Das Echo in der Presse zu den Aktivitäten Hamburger Umweltschulen ist erstaun-
lich groß: lebendig gestaltete Berichte im Fernsehen und zahlreiche Beiträge in
verschiedenen Zeitungen. Ausgewählte Beispiele sind auf den folgenden Seiten zu
finden. 

www.hamburger-bildungsserver.de 

Inhaltliche Handlungsbereich Schulgeländegestaltung, Schaffung von Schulhofflächen
für Unterrichtsprojekte, Zukunftswerkstatt Energiesparen
Elemente der Verständigung: Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern, regelmä-
ßiges Treffen der Umweltgruppe, 
Ansprechpartner: Herr Tetzlaff
Telefon: 86 60 10 -0  Fax: 86 60 10 - 14

Inhaltliche Handlungsbereich Schulge-
ländegestaltung, Schaffung von Schul-
hofflächen für Unterrichtsprojekte, um-
weltverträgliche Mobilität, Abfallvermei-
dung
Elemente der Verständigung: Zusam-
menarbeit mit außerschulischen Partnern,
regelmäßiges Treffen der Umweltgruppe 
Ansprechpartner: Frau Dr. Köpcke, Herr
Riensberg
Telefon: 822 62 35  Fax: 82 02 10
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Jürgen Marek
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Hauptpastor Dr. Lutz Mohaupt

Grußwort beim Festakt
„Umweltschule in Europa“

in der Hauptkirche St. Jacobi am 21.9.2004 um 13.30 Uhr

Sehr geehrte Frau Senatorin,
meine Damen und Herren, liebe Schülerinnen und Schüler,

herzlich willkommen in unserer schönen Hauptkirche St. Jacobi. Wir haben sie für diesen
Festakt zur Verleihung des Ehrentitels „Umweltschule in Europa“ an eine stattliche Zahl
Hamburger Schulen gern zur Verfügung gestellt, dies schon deshalb, weil wir gute Nachbarn des
HEW-Zentrums drüben jenseits der Mönckebergstraße sind und weil man uns von dort aus zum
die Bereitstellung dieses Raumes gebeten hatte. Darüber hinaus war die Hauptkirche St. Jacobi
über lange Zeit selbst einmal Trägerin einer öffentlichen Schule. Unterrichtet wurde in dem
Anbau gleich hier hinter der Nordwand des Kirchengebäudes zu meiner rechten Hand. Das war
zu Zeiten der geistlichen Schulaufsicht und Schulträgerschaft.

Man konnte damals sicher mit Begriffen wie Umwelt, Ökologie oder Nachhaltigkeit noch nicht
wirklich etwas anfangen. Die natürlichen Ressourcen schienen unerschöpflich, das globale
Ausmaß der Beschädigungen unserer Mutter Erde durch die technisch-industrielle Zivilisation
entzog sich noch weithin der Wahrnehmung, und in den Vordergrund des Problembewusstsein
sozial engagierter Menschen in dieser Stadt schob sich zunächst einmal das Elend in der Nähe,
etwa im Gängeviertel zwischen St. Jacobi und der Alster. Schon damals aber wurde in den
Räumen dieses Gotteshauses eine Liedstrophe gesungen, die ich noch heute besonders gerne im
Gottesdienst singen lasse. Es ist ein Gebetswort:

Laß jede hoh und niedre Schule
die Werkstatt deines guten Geistes sein,
ja sitze du nur auf dem Stuhle
und präge dich der Jugend selber ein.

Der Text atmet Altertümlichkeit. Auch Anhänger des dreigliedrigen Schulsystems werden heute
den Begriff „Hohe Schule“ ebenso vermeiden wie das Gegenteil, und dass die Unterrichtenden
auf einem Stuhl - dem „Lehrstuhl“ - sitzen und die Klasse mit dem Zeigestock dirigieren oder
gar mit dem Rohrstock domestizieren - das wird heute auch eher selten vorkommen.
Wahrscheinlich hätte die Schulsenatorin auch etwas dagegen. Aber die Bitte, dass Gott die
Schule zu einer Werkstatt seines guten Geistes machen möge - das ist ein Anliegen von höchster
Aktualität. Denn der Geist Gottes lehrt uns die natürliche Umwelt als uns anvertraute Schöpfung
zu begreifen und Bildung als jenen Kommunikationsprozess, in dem junge Menschen befähigt
werden, ein Leben im Mut des Glaubens und in der Verantwortung der Liebe zu führen, um
dadurch jenem Bild ähnlicher zu werden, das Gott der Schöpfer gemeint hatte, als er den
Menschen seinen Fuß auf diese Erde setzen hieß.

Wir werden im Europa der Zukunft solche umgreifenden religiösen Perspektiven noch bitter
nötig haben, wenn es gelingen soll, dass alle Menschen unsere Umwelt als schützens- und
bewahrenswert erfahren und dass unser Handeln den erforderlichen Zuwachs an Nachhaltigkeit
bekommt. Das ist der eigentliche Grund dafür, meine Damen und Herren, liebe Schülerinnen und
Schüler, dass wir die Portale unserer Kirche gern für Sie und für Euch geöffnet haben. Das
wollen wir damit fördern. Und darum freue ich mich besonders, dass Sie, verehrte Frau
Senatorin, nunmehr zu uns sprechen werden, zum ersten Mal in diesem Hause, aber - wie ich
zuversichtlich hoffe, keineswegs zum letzten Mal.



INTERNATIONALE AGENDA 21-SCHULE

26 Lynx SPEZIAL 2005

Das neue Zertifikat
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Angebot für Hamburger Schulen
BLK-Programm Transfer-21

www.transfer-21.de
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Anmeldung zum 
BLK-Programm Transfer-21
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Gesamtschule Kirchdorf
Der Erlebnispark „Labyrinth“

Ein Kooperationsprojekt der Gesamtschule Kirchdorf, der Schlatermund GmbH, des
BUND und der Entwicklungspartnerschaft Elbinsel

Ansprechpartner:
Ernst Lobischer (Schulleiter, GS Kirchdorf)
Telefon: O40/42 88 52 - 0 Fax: 040/42 88 52 - 254
Regina Marek (Landesinstitut, ZSU) Telefon: 040/82 31 42-0, Fax: 040/82 31 42-22,
e-mail: regina.marek@li-hamburg.de
Gottfried Eich (Entwicklungspartnerschaft Elbinsel), Telefon: 040/31 76 68-13,
e-mail: eich@ep-elbinsel.de

1.Leitbild und Ziele
Die Kooperationspartner orientieren sich an den Zielen des Regierungsprogramms 2004-
2008. Mit diesem Projekt soll die  Lebensqualität und Zukunftsfähigkeit der Stadt gesichert
werden.

Das Leitbild einer Bildung für eine nachhaltige Entwicklung und die Ziele der Agenda 21
sind zentrale Aspekte bei der Planung und Durchführung des Projektes. Ökonomische,
ökologische und soziale Strukturen sollen angemessen verknüpft und berücksichtigt wer-
den. 
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Der Erlebnispark "Labyrinth" soll für Schülerinnen und Schüler Hamburger Schulen, für
Besucher aus Wilhelmsburg (Urlaub vor der Haustür) und Hamburg und Touristen aus aller
Welt ein attraktives Bildungs- und Freizeitangebot werden.
Im Zentrum des Erlebnisparks soll ein begehbares, faszinierendes Labyrinth  von Schüle-
rinnen und Schülern für interessierte Menschen gestaltet werden.
Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule Kirchdorf und weiterer Hamburger Schulen
sollen die Möglichkeit erhalten, Natur zu erleben, Natur zu gestalten sowie Garten- und
Landschaftspflege zu lernen und auszuüben.  Aktive Umwelterziehung ist damit ein zentra-
les Anliegen des Projektes.
Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule Kirchdorf sollen Gelegenheit zu Berufs-
orientierung erhalten, indem u.a. Schülerfirmen gegründet werden. 
Es soll eine Kompetenzgruppe von Schülerinnen und Schülern entstehen, die ihr Wissen
an andere Schülergruppen weitergibt und sie in die Tätigkeiten der Schülerfirma einarbei-
tet und qualifiziert, so dass der Erlebnispark "Labyrinth" langfristig gepflegt und erhalten
bleibt.
Bei der Gestaltung des Erlebnisparks sollen Schülerinnen und Schüler und die Bevölker-
ung des Stadtteils aktiv im Sinne von Partizipation an allen wichtigen Prozessen und Ent-
scheidungen beteiligt werden.

2. Inhalte
Bei der inhaltlichen Gestaltung sollen folgende Maßstäbe in der Bildungspolitik berücksich-
tigt werden:
- Fördern und Fordern von schwachen und starken Schülerinnen und Schülern
- Stärkung des Quartiersbezugs Wilhelmsburger Schulen, Bildung von Netzwerken 
- Gründung von Schülerfirmen zur langfristigen Planung und Durchführung der 
Präsentation  des Erlebnisparks "Labyrinth" und des ökologischen Reichtums der Elbinsel

- Erwerb von Zusatzqualifikationen im Rahmen eines Qualifikationspasses u.a. in 
den Bereichen Landwirtschaft, Gartenbau, Tourismus, Medien

- Zusammenarbeit von Schulen mit Kooperationspartnern wie z.B. BUND, Betriebe 
im Stadtteil und Berufsschulen

- Einrichtung von "Community-Centern": Verbesserung der Situation im Stadtteil 
Wilhelmsburg durch die Nutzung des Erlebnisparks als Community-Center und 
Fortbildungstreffpunkt, um den sozialen Zusammenhalt im Stadtteil zu fördern. 

- Entwicklung von Fortbildungsangeboten für möglichst viele Menschen aus dem 
Stadtteil, mit der Möglichkeit eine Zusatzqualifikation zu erhalten.

3. Kompetenzen und Lernformen
Schülerinnen und Schüler  sollen Kompetenzen erwerben, die Alltagsbezug haben und
nicht in eine Anhäufung von "trägem Wissen" (Weinert) mündet. Zentral angestrebte Kom-
petenz ist  Gestaltungskompetenz (de Haan 2004). Mit Gestaltungskompetenz wird eine
spezifische Problemlösungs- und  Handlungsfähigkeit bezeichnet. Gestaltungskompetenz
zu besitzen bedeutet, über Fähigkeiten, Fertigkeiten und Wissensbestände zu verfügen,
die Veränderungen im Bereich ökonomischen, ökologischen und sozialen Handelns mög-
lich machen, ohne dass diese Veränderungen immer nur eine Reaktion auf erzeugte Pro-
blemlagen sind. Mit der Gestaltungskompetenz kommt die offene Zukunft, die Variation
des Möglichen und das aktive Modellieren in den Blick. Verbindliche Anforderungen  und
Standards der Fächern und Aufgabengebiete in den neuen Hamburger Rahmenplänen
werden berücksichtigt und erfüllt.
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4. Lage des  Erlebnisbausteins - Labyrinth
Hamburg, Elbinsel Wilhelmsburg (Größte Flussinsel Europas). Pferdewiese zwischen
Reichstraße und Bahndamm auf der Südseite zur Kornweide/Hauland (1ha).

5. Organisation
Die Steuergruppe besteht aus Ernst Lobischer (GS Kirchdorf), Harald Köpke (BUND), Herr
Schlatermund (Gärtnereibetrieb Wilhelmsburg GmbH) , Regina Marek (BBS/ZSU/GS
Kirchdorf). Die Steuerungsgruppe beschließt einvernehmlich über die vorgesehenen Pro-
jekte und ihre Finanzierung.
Arbeitssgruppen: Inhaltlich geprägte Arbeitsgruppen treffen sich je nach Notwendigkeit,
arbeiten produktorientiert und präsentieren ihre Ergebnisse zu festgelegten Zeitpunkten.

6. Fachliche Unterstützung
Schulleitung Berufschulzentrum Wilhelmsburg (Kooperation mit Berufschülern), Behörde
für Bildung und Sport - Referat Naturwissenschaft (Pädagogische Beratung, Herr Holl-
mann, Frau Marek), Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, IGA 2013 (Frau Olden-
gott), Ortsamt Wilhelmsburg? Forum Bildung Wilhelmsburg (Bühnenprogramm: Zirkus
Willibald, Herr Kelber-Bretz), Universität Hamburg (Wissenschaftliche Beratung, Leiter des
Herbariums in Hamburg, Herr Poppendiek), Zoologisches Institut Hamburg (Biologisches
Theater, Bühnenprogramm, Dr. Tiemann), Buchhandlung Lüdemann (Förderung der Lese-
kompetenz, Herr Lüdemann).

7. Öffentlichkeitsarbeit
Für den Bereich der Öffentlichkeitsarbeit soll - gegen Honorar- ein Konzept erarbeitet wer-
den. Eine regelmäßige Information der Wilhelmsburger Öffentlichkeit und der Zuwend-
ungsgeber muss gewährleistet sein. Schülerinnen und Schüler der  GSK sollen in die Aus-
führung miteinbezogen werden. Ein Flyer soll die wichtigsten Ziele und Inhalte darstellen.
Die Ergebnisse des Projekts werden regelmäßig dokumentiert und u.a. im Internet präsent-
iert.

8. Finanzierung
Die Partner entwickeln einen Finanzierungsplan, gestuft für Planung/ Aufbau/ Weiterent-
wicklung. Mit Unterstützung der Entwicklungspartnerschaft Elbinsel bemühen sich die Part-
ner über öffentliche und private Stellen die erforderliche Finanzierung abzusichern. Inner-
halb eines Jahres wird ein Haushaltsplan erstellt. 
Der Schulverein der GSK ist Träger und damit Empfänger von Zuwendungen. Mit der Ver-
waltung der Finanzen wird ein Unternehmen beauftragt.
Vgl. Finanzierungsplan (Container, Solarstromanlage, Fahrräder, Arbeitskleidung, Werk-
zeug, Pflanzen, Öffentlichkeitsarbeit..)
Beginn August 04: Minimalkosten von 61.350 Euro Finanzierungsbedarf: 32.600 Euro
Langzeitplanung: Bau eines Labyrinth-Erlebnishauses, zusätzliche Kosten zur Zeit 
ca. 200 000 Euro Der Standort des Erlebnishauses muss noch festgelegt werden.
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Das Labyrinth der 
Gesamtschule Kirchdorf
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Zukunftswerkstatt an der 
Gesamtschule Kirchdorf
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Zukunft macht Schule 

Das Alexander-von-Humboldt-Gymnasium
nahm an der Auftaktveranstaltung "Bildung
für nachhaltige Entwicklung" teil. Unter

dem Motto "Zukunft macht Schule" luden die Deut-
sche Unesco-Kommission, das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung und das ZDF zur
nationalen Auftaktveranstaltung der Weltdekade
"Bildung für nachhaltige Entwicklung" ein.

Kofi Annan, der Generalsekretär der Vereinten
Nationen, bezeichnet es als die größte Herausfor-
derung für das 21. Jahrhundert, "die noch so
abstrakt erscheinende Idee einer nachhaltigen
Entwicklung zur Realität für alle Menschen dieser
Erde zu machen." Erstmals verständigten sich
1992 auf der Konferenz der Vereinten Nationen
über Umwelt und Entwicklung (UNCED) in Rio de
Janeiro 178 Staaten der Erde - darunter auch die
Bundesrepublik Deutschland - auf eine Agenda für
das 21. Jahrhundert und unterschrieben diese
Vereinbarung. Die Agenda 21 formuliert notwendi-
ge Maßnahmen für eine nachhaltige Entwicklung
unter ökologischen, ökonomischen und sozialen
Gesichtspunkten und mit globalen und intergener-
ationellen Sichtweisen. Kindern und Jugendlichen
wird dabei eine entscheidende Schlüsselrolle
zugesprochen. Bei den Bemühungen um eine
dauerhaft zukunftsfähige Entwicklung der Weltge-
sellschaft muss Bildung eine zentrale Rolle spie-
len. Auf dem Weltgipfel für nachhaltige Entwick-
klung in Johannesburg im Jahr 2002 herrschte
hierüber Einigkeit. Die Vereinten Nationen riefen
für die Jahre 2005-2014 daraufhin die Weltdekade
"Bildung für eine nachhaltige Entwicklung" aus.Die
Weltdekade gibt uns auch in Deutschland die
Möglichkeit, den Gedanken nachhaltiger Entwick-
lung in allen Bildungsbereichen zu verankern.

In einer "Allianz Nachhaltigkeit lernen" soll in den
nächsten zehn Jahren in Deutschland neue und
bestehende Aktivitäten der Nachhaltigkeitsbildung
gebündelt werden. 
Aus Hamburg wurde zur Auftaktveranstaltung in
Mainz das Alexander-von-Humboldt-Gymnasium
eingeladen. Es war im Forum "Nachhaltigkeit in
der Gesellschaft" durch seinen Schulleiter Jürgen
Marek vertreten . Das Rönneburger Gymnasium
hat im letzten Jahrzehnt bereits in vielfältiger
Weise die Leitidee "Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung" in Schulleben und Unterricht umgesetzt
und mit seiner Arbeit bundesweite Anerkennung
gefunden.

Bereits 1999 gestaltete die Schule ein eigenes
Schulprogramm zur Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung. Unter dem Leitbild der Generationenge-
rechtigkeit unter globaler Verantwortung sind zahl-
reiche Projekte und Vorhaben realisiert worden.
Die verschiedenen Aspekte nachhaltiger Entwick-
klung haben sowohl aus ökologischer, ökonomi-
scher und sozialer Sichtweise Niederschlag in
Schulleben und Unterricht gefunden. Hierbei ging
es nicht nur darum, Schwerpunkte nachhaltigen
Denkens in den Unterricht zu integrieren, sondern
Schule als Modellhaushalt und Erfahrungsraum

nachhaltigen Handelns zu erleben und zu leben. 
So ist die Schule eine der wenigen europäischen
Schulen, die im Jahre 2004 zum 10. mal in Folge
die Auszeichnung Umweltschule in Europa erhiel-
ten. Eine ökologische Gestaltung des Schulgelän-
des, ein gesundes Pausenfrühstück verbunden
mit einer aktiven Pause, die erfolgreiche 10jährige
Beteiligung am Hamburger fifty-fifty-Projekt zum
Energie- und Wassersparen und zur Abfallvermei-
dung sowie die Errichtung einer eigenen Solaran-
lage sind hier nur einige Bausteine der Arbeit.
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Im ökonomischen Bereich ist die Schule für ihre
Leistungen im Bereich der Berufsorientierung im
Jahre 2004 ausgezeichnet worden. Neben 15
anderen Hamburger Schulen darf sie das Quali-
tätssiegel "Schule mit vorbildlicher Berufsorientie-
rung" drei Jahre lang führen. Diese Auszeichnung
hebt Schulen hervor, die in vorbildlicher Weise ihre
Schülerinnen und Schüler auf die Arbeitswelt vor-
bereitet und ihnen den Übergang ins Berufsleben
erleichtern. Gleichzeitig geht die Schule mit der
Einrichtung von Schülerfirmen neue Wege in der
ökonomischen Bildung. So ist die z. Z. arbeitende
Schülerfirma als Consulting-Firma zum Projekt
"Qualität des Unterrichtes" ein kompetenter Part-
ner der Schulleitung.

Im sozialen Bereich geht die Schule, nachdem
hier ein verbindliches Sozialpraktikum als sozialer
Erfahrungsraum für alle Schülerinnen und Schüler
bereits seit 1997 verpflichtend ist, neue Wege glo-
baler Partnerschaften. Das Projekt "Gambia unter
Strom" in dem das Alexander-von-Humboldt-Gym-
nasium seit 2001 eine Schulpartnerschaft mit
einer Schule in Somita begründete, ist ein Modell
nachhaltigen Denkens und Handelns in globaler
Hinsicht. 

Erster Höhepunkt war der gemeinsame Aufbau
einer Solaranlage in Somita durch Mitglieder der
Schulen aus Hamburg und Gambia. Finanzierung
und Aufbau der Fotovoltaikanlage waren durch
Schüler und Lehrer des Alexander-von-Humboldt-
Gymnasiums sorgfältig geplant und realisiert wor-
den.

In diesem Frühjahr wird erneut eine Gruppe der
Schule nach Somita reisen, um die Infrastruktur
der Schule durch Bau von Lehmöfen und beson-
deren, an der Fotovoltaikanlage aufladbaren Lam-
pen, zu verbessern. In diesem Sinne ist das Pro-
jekt ein nachhaltiges Beispiel für Nord-Süd-Part-
nerschaften. 
Natürlich hat sich die Schule auch einer Qualitäts-
überprüfung ihrer Arbeit durch externe Gutachter
unterzogen. Bereits im Jahre 2001 wurde sie als
erste Hamburger Schule nach dem europäischen
Standard Öko-Audit (EMAS) zertifiziert und ins
Standortverzeichnis der Hamburger Handels-
kammer aufgenommen. Als Pilotschule eines
Bund-Länder-Projektes (BLK21) entwickelte das
Gymnasium diese Auditierung im Sinne eines
Nachhaltigkeitsaudits weiter. 2004 gelang eine
erneute Zertifizierung nach Öko-Audit. 

Jürgen Marek
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Das Natur-Erlebnis-Zentrum
im Wildpark Schwarze Berge e.V.
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